
wurde MIT bewußt, daß Zzuerst die einzel- sprechen, VO  D Strukturen der Nachfolge, des
nNne  5 Menschen gedacht werden mußSß, die Ja 1ın Heilwerdens, ja VO  - trukturen des e1ls
sehr unterschiedlichen Verhaltnıssen iıhn- ind kirchliche Gemelnden Strukturen des
relr Gemeilnde (zZu ihren Gemeılnden) stehen. eıls? Ja S1e en War ihren rsprung 1mM
Ich en miıich selber un meın Ver- elıngen menschlicher Te1INEel un! Verant-
haltnıs meıliner Pfarrgemeıinde Ort, g - wortung, Iso ın der mkehr als personaler
ade ın der Sıtuation eines „Jungen‘‘ Famlı- 'Tat Gleichzeıitig ber verknupfen ıch diese
henvaters. Betroffenheıten Bezıehungsnetzen, cQ1e

Die kleinstadtische mwelt fordert meln gesellschaftlıche D entfalten und eigen-
Verhaltnıs ZU.  I kirc  ıchen Gemeinde nNn1ıC staändıg auf die einzelnen Menschen zuruck-
sonderlıich, ist bDer uch N1ıC. hınderlich wirken: iwa 1n Form VO  > Gerechtigkeıt,
Sie laßt freundliıch Ich spure, daß iıne Frieden und Heilwerden der Schöpfung. In
estimmte Betroffenheıit dazugehort, den sakramentalen Lebensfelern kommen

solche Strukturen verdichtet ZU Aus-mıtzumachen un:! eventuell 1ne Verant-
wortung uübernehmen. Die Liturglegrup- TUC

versammelt iıch einem en Je mehr ich fragmentarıschen 1ın  1C ın
Da kann ich NıCcC miıtmachen, weiıl cQ1e Jle1- dıie Ssogenannten Weltreligionen gewinne, je
N  m ınder da den ater brauchen. Und besser ich einıge große Meister kennenlerne,
WEenNn sS1e einmal schlafen, gehe ich N1C. estio besser verstehe ich, Was uns uüuber Jesus
mehr aUus Beim Famılıengottesdienst fur uberhefifert ist. Es cheınt das 1nNne
Kleinkinder Weihnachten ıngegen, da gehen daß etwas VO e1C. ottes auf-
mache ich ern mıt, weiıl ich direkt als Fa- blıtze, daß Erleuchtung geschehe, daß en
mılıenvater betroffen bın Diese etirokiien- S1C.  ar werde. Glauben 1e dann uch
heıt hat wohl mıit Glauben tun der ist einander helfen, das „geschehen las-
iıne moglıche Brucke fur den Glauben, der sen  . Wenn ich eıt und Geld a  e, wurde
ja aus den verschledensten Quellen gespeılst ich gern den vlelfaltigsten Erfahrungen
WITd. nachgehen un! VO.:  - ihnen her 1ine „Pastora.

Dann bDer stellt ıch dıe rage der G':lau- des ufleuchtens  6 sSk17zzieren

benskompetenz. Wann bın ich berechtigt,
Mitverantwortung uübernehmen? Es g1ibt
(Jemelnindeleıter der ıschofe, dıe da einen
estimmten ‚„‚Ausweıls‘“‘ fordern. Die Fiır-

ert chneiderMUung reicht N1IC. Das zeıigt ıch besonders
dann, WEn iıne ruppe VO  - Gemeindemit- Zur Konflikt- un Kommunikations-
gliedern (zum eisplie als Pfarreigemeıin- faähigkeit VO  - Ortsgemeindenderat) etwas aussagt, das den ırten Nn1ıC
paßt Dann ist die Mitverantwortung vorbel.

Kriıtische ZustimmungDoch noch etwas anderes:
Oonnte 1C. gemeindliche Strukturen als den TUN!  esen

Strukturen der Betroffenheit umschreıiben? Den beiden rundthesen VO  - Steinkamp
Die neuestie Sozlalenzyklika rezıplert kır- 1n seinem Beıtrag 1n Heft 2/1988 kann ich KTI-
chenamtlıch (endlıch) das Sprechen VO  . 15C zustimmen: Die Faszınation der latein-
„Strukturen der unde  66 (Nr 36) S1e en amerıkanıschen Basısgemeinden mac. SpA-
ZWAaTrT, el da ungefäahr, ihren rsprung estens deren gesellschaftlıchem Kontext
1mM Mißbrauch menschlicher Te1INeEeN und alt un:! verfalscht diese amı entsche!l-
Verantwortung, also 1n der un als O- dend, denn d1e Sozlalform Gemeinde alleın
naler 'Tat Gleichzeitig Der turmen ıch die- vermag noch nN1ıC. Basısgemeinde als Pra-

Übel Hındernissen auf, die 1Ne kollek- xisform erklaren. Das parochiale Prinzıp
tıve, gesellschaftlıche Ta entfalten un! e1- der volkskirchlichen Wiırklichkeit verhın-
genstandıg auf die einzelnen Menschen dert Gemeindebildung, obwohl S1e inten-
ruckwirken. Wenn das stımmt, dann kann 1ler un:! propagılert Das cheıint auf den
INa uch VO.  5 ‚„„‚Strukturen der Umkehr ten 1C innerhal der Dıiıskussion die
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christlıche Gemeinde nıchts Neues se1ın, Von cd1esen Posıtionen au ist allerdings sehr
eutlıc W1€e wenig parochiale Strukturendenn schon die vilelfaltıgen Auseinanderset-

zungen die Gemeinde unter unterschiled- VO. ıch AaU!  N dazu beitragen konnen, daß (Gie-
meıindebildung 1im Sinne basisgemeindlicherliıchen Gesichtspunkten hat eutlic BC-

mac. daß Gemeilnde N1ıC. einfach aus VOI- Praxisformen gelingt S1e verhındert diese
oga Selbst, WEeNn versucht WIrd, ın demhandenen trukturen abgeleıtet werden

kann, sondern ıne Praxısform ist, die geTräa- beschriebenen Rahmen Gemeindebildung
inıtueren, gelingt dies beinahe immer NU.:de bestehende Strukturen verandern VeIl-

mag Die VO T1STIO: Baumler gepraäagte als ıne Art Substrukturi:erung 1mM Sinne
ımaler Erfassungsorganıisatıion. Auch demFormel, wonach Gemeilnde als ‚„krıtisches

Prinzıp einer offenen Volkskirche  .. VeIl- kann iıch voll zustiımmen, denn das ist einmal
Erfahrung, die sich hinreichend oft festma-stehen sel, damals die Auseinanderset-

ZUung schon ehr weiıt gebracht. asselbDbe gilt hen 1aßt, un Z.U' anderen ist beinahe
ogısche olge einer burokratischen TOßOr-

fur Versuche, Gemeindebildungsprozesse
naher beschreiben, nicht zuletzt unter der ganısatıon, dıe eifle  1V arbeıten wıll und da-

her allenfalls Substrukturı:erungen, ber
Chıffre ‚„„‚kommunikatıve Prozesse‘‘‘. Schwilie- nN1ıC. Gemelnmden als selbständige Praxısifor-
rıg gera die Zustimmung Steinkamps IN gebrauchen kann. GemeindebildungThesen dort, INa  - N1ıC. klar erkennen außerhalb aufwendiger Erfassungsprogram-kann, Was mıiıt ‚„„Pfarreiprinz1ıp“‘ meınt. Re- kann tatsachlich VO.  > den vorhandenen
atllv ratlos wıird INa  ; aus der Lekture entlas- Strukturen gar NnıCcC. geleistet werden, we:iıl
SCI), WEeNnNn INa nach Möglichkeıten VOINl Ge- die Wahrnehmung VO  . selbstorganislierten
meindebildung un! innerhal DaI’o- Grupplerungen nıC. deren UOrganısa-
chlaler trukturen fragt Die w1e eın FTontal- tiıonsraster gehort. Dies MU. sicher noch
angT1ff wirkende ese VO ‚„„‚Pfarreıprıin- verdeutlicht werden, uch un! VOTLT em 1M
Z1p  6e bedarf ın der 'L’at einer naheren Erlaute- “a  1C. auf 1ne notwendige Klarung, wel-
rung, dıie ermann Steinkamp 1n verschle- che Bedeutung iwa „Ortsgemeinden‘‘
denen esprachen auch selbst gegeben hat nerhalb der VO  - ermann Steinkamp VOISEe-
un! die INa be1l mehrmalıgem Lesen des Ar- en "Thesen en konnen.
tikels uch selber finden kann. Keıinestialls
soll mıiıt Pfarreıprinzıp pauscha. iwa die Offene Fragen
‚„„‚UOrtskirche*‘ gemeınt se1ın, sondern viel- Der Beıtrag VO Hermann Steinkamp 1aßt
mehr die Ideologıe namhaft gemacht WelIl-

den, die wesentlich als ‚„‚ Totalerfassungs- einıge wichtige Fragen offen, die ich VO  -

meıliner 1C. AaUuS ennen un! ZU  - Diskussion
Pr1InNZ1p“ der „flachendeckende astoral‘‘
erscheınt. amı ist dies aber wesentlich e1-

tellen wıll In seıinen iruheren Beıitragen hat
Hermann Steinkamp ec darauf auft-

olge funktionalisiıerter Religion gema. merksam gemacht, daß ‚„‚Gemeıinde‘‘ erstens
den gesellschaftlıchen krwartungen, — Nn1ıC als definierte TO alleın beschre1ıb-
nach Religion lediglich 1mM individuellen Be- bar ist, sondern NUu.  I 1n einem dialektischen
reich iıne Trostungsfunktion wahrzuneh- Spannungsverhältniıs VO.  - TUkiur un! Pro-
INe  5 habe DIies ist ber ım wesentlichen die Ze verstanden werden kann, und zweıtens
krwartung der büurgerlichen Mittelschicht, der Definitionsprozeß selbst eın kommunıli-
die 1ın der 'Tat auf indivıduelle Trostungsan- katıver Prozeß eın muß Gemeinde ist Iso
gebote reaglert un: uch keine Solidarislie- wesentlich 1nNne proze.  a  e TO.  e, un! ihre
Iung braucht, das el letztlich keıine Ge- trukturen verandern ıch nach Maßgabe
meılınde als „Prax1isform““ wıll der veranderten Prozesse.
Eın welıteres Kennzeichen der parochıalen Deshalb erscheıint zumındest eLiwas
eologie ist dA1e Vermeldung gesellschaft- verständlich, Welnn 1ın dem hler Z Debatte
lıch-ıdeologischer on Auch amı stehenden Beıtrag gewissermaßen VO. der

Struktur der ekkles1ialen Wirklichkeit Ge-entspricht S1e den krwartungen des Burger-
tums, das jede Art VO:  - gesellschaftlicher Re- meındebildung „erwartet‘‘ WwIrd. Ich formu-
levanz relig10ser Praxıs als gefäahrlıch de- liere ehr ungeschutzt 1Ne Art egenthese:
nunzlert. em selbstorganislierte Gruppen Ran-
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de oder außerhal parochlaler Systeme ıch meıinde*‘ pauscha gemeıint 1St, kann
als Gemeilnde verstehen lernen und dies Chancen ntdecken, die gerade ortlıchen
uch gegenuber der Parochie als Interesse Pfarreien gegeben ınd el muß sıcher
einklagen, können ıch parochınale Struktu- euthcgwerden, daß uch das „„Urts-
L'  - verandern. aIiur gıbt der 'Tat Be!1- PI1INZ1IP“ nNIiC. 1PSO arant fur Gemeinde-
spiele: Die ımmer wıeder debattierte Stel- bıldung ist, ber die Entdeckung ortlıcher
lJung der Mıitglıedsgruppen der „Inıtlatıve Solidarısiıerungen un:! uüberschaubarer Pro-
ırche VO unten‘‘ gegenuber den Großkir- Okalen Eiıbenen sollte Mut machen,
hen der uch ortlıcher Pfarreien kann auch der klassischen Ortsgemeinde UZU-
N1ıC gelost werden, daß diese Gruppen LTauen, daß S1e ihre Strukturen andert. In-
einfach außerhal dieser parochılalenT dem ortlıche Gemelnden ıwa Arbeıtslosen-
uren 1mM Sinne ıner gegenseıltigen Wahr- inıtliatıven wahrnehmen (nıcht unter iıhr
nehmungslosigkeıit existieren. |DS gehort ‚„„‚Dach‘‘ holen!), Frıiedensgruppen akzeptie-
den spannenden Auseinandersetzungen 1N- Tecm, Umweltschutzinitlativen un:! Burger-
nerhalb der „I1Kvu‘“‘, daß diese dialektische inıtlatıven unterstutzen USW., verandern S1e
Beziehung parochlalen ystemen bisher ıch selber Dies zunacnhns innerhal ihrer e1-
nN1ıC. geklart ist un! er zunachst einmal N  n TemMIlIien und jı1enfe. Wenn 1ne OTrt-
offenbleiben muß |DS ist denkbar, daß 1C. Gemeinde einmal ernt, üuber diese 10-
ben der Parochie lebendige Gruppen g1bt, alen Fragen Konflikte rıskıeren, wIird S1E
bDer ist uch denkbar, da diese Gruppen ıch selber andern. Das kann iıch aus melınem
die Parochie ZU. Dıskurs herausfordern un! eigenen Erfahrungsbereich bestätigen. Mir
schon dadurch Veranderungsprozesse ın ist das deswegen wichtig, weil ich nach
Gang setzen, die letztlich die Strukturen Moöglichkeiten suche, innerhal bestehender
andern vermogen. Das ist meılıne eıt langem parochialer Systeme Veränderungen be-
vertretene ese VO  - der Veräanderung der wiıirken. Das ist sıcher 1nNne Grundentschei-
Organisation UTC Selbstorganisation. Im dung zugunsten VO ‚„Reform“‘ kontra „Re-
artexel. das fuüur mich: Ich mochte N1ıC. volution‘‘‘. Es cheınt MI1r ber cdıe nuchtern
warten, bıs ıch die parochılalen trukturen betrachtet einzıge reale Moglıchkeir
andern, dann Gemeindebildung se1ın, denn die parochlale eologie kann 1Ur
moglıchen. Urc. lokale und punktuelle Inıtiatıven, dıe
Eıne weıtere offene rage ist. fur mich nach ıch auf Dauer mıteinander ‚„„‚vernetzen‘‘,
der Lektüuüre des Beıtrages VO.  - ermann verandert werden. Dies ware einmal eın Be1l-
Steinkamp, ob un inwıeweit nN1ıC. atsach- trag ZU. ‚„‚differenzierten Praxisfeld‘‘, ZU
Lliıch die Dbereıts vorhandenen Praxısformen andern 1ne wıederentdeckte Form VO.
VO  - basısgemeıindlichen Aktıivıtaten einen ‚„„Kolnonla‘‘. Die ortliıchen Gemelndenen
Beıitrag einem ‚„‚dıfferenzlerten Praxıs- in der JTat solche Chancen, die ich VOT em
feld*‘‘ darstellen, das VO  . der Parochie sSıcher- ıIn meiınem Arbeitsbereich sehe, 1M landlı-
Lich permanent verhındert wIird zugunsten hen Gebiet. Nachdem dort UuUrc alle moOgl1i-
optımaler Eiffektivitäatssteigerung Organıl- hen kommunalen Reformen cd1e elbstan-
sierter Parochien. DiIie gesellschaftliıchen KEr- digkeit orflicher Kommunikationsstruktu-
wartungen relıg10se Subsysteme ınd gC- S  } eingeebnet wurde zugunsten eines oft
ade das egente1ı VO.  w einem ‚„dıfferenziler- merkwürdigen „flachendeckenden‘‘ Versor-
ten Praxısfeld‘ Ich kann ber nN1IıC. warten, gungssystems, suchen die Menschen nach
DIS sıch diese unktionen der Parochien an- Alternativen. Die ortliıchen Kirchengemein-
dern, sondern kann dessen Ssowohnl ge- den stehen ‚Wäal unter dem gleichen TUC.
genuber der Gesellschafi als uch gegenuber seitens der kiırchlichen ehorden, en
den Großkirchen ıne andere Form VO  } Ge- aber bisher wenıgstens noch Gelegenheit,
meılnde einklagen. Das geschie bereıts dem wıdersprechen.
mancherorts.

„„‚Wenn die Betreuer ıch andern‘‘
DiIie Chancen VO „Ortsgemeinden‘‘ Das mich meıliner etzten Überle-

Wenn der Leser des Beılıtrages erkannt hat, gung nach der Lekture VO  w ermann eın-
daß mıit „FPfarreiprinz1ip““ Nn1ıC dıe „Ortsge- amps Beıtrag Mır ist klar, daß die soeben
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skizzierten Veränderungsmoglichkeıiten etwas WwW1€e Gemeindebildung als Bıldung
eu: Praxısformen gelıngen.nicht gelıngen konnen, WeNnNn das Personal

nıcht selbst Veranderungen Wa Dazu Ich den Beıitrag VO  - ermann e1ın-
cheınt die derzeıtige Ausbildung, VOTL em kamp fur außerst wichtig, we1l die iskus-
der Gemeindeleıter, keineswegs NZzuregen. 102 die CNrıisiliıche Gemeinde ıIn produk-
Wenn 100878  } ıch einmal das Verstandnıs VO.  - tiıver Ungeduld Nne entfacht, un ware
„Pastoral‘‘ offiziellen Verlautbarungen schade, WEelnl oberflachliche Mißverstäand-
anschaut, kannn INa  ; 1n der 'Tat Zweiftel nısSse dıe Diıiskussion 1mM an verlaufen
jJeglıcher Veränderungsmoglichkeıit ekom- Lließen.
rmnNen astora. wıird etwas pauscha.g
weıthın als 1ne flachendeckende, indıvıdu-
elle SakramentenpraxIı1s verstanden, de-
LEeN usubung nNnıCcC. einmal not1ig 1st, Men-
schen anzustellen, die der Landessprache Hermann Steinkamp
maächtig sind Ebenso werden alle ‚„„Laılen-
mitarbeiter‘‘ 1 pastoralen 1enst lediglich Fur eine argumentative
als „Helfer‘‘ innerhalb dieser verstande- und streitbar-emotionale Diskussion
1E  —- astora. deklarıert Dies estatlı. Her-
mmannn Steinkamps ese voll und ganz Nur Um mich nicht einem „Schlußwor:' VeI-

mu ja nıicht se1in! Wenn die „Betreuer‘‘ leiıten lassen einer Debatte, VO der ich
sıch anderten, konnte schon iıne enge g - hoffe, daß darın das letzte Wort noch nN1ıC.
WONNenNn Se1InN. Dies ist. zunacns 1Ne OTde- esprochen ist, wıll iıch meıl1ınerseıts ıne Art
rung die Ausbildung der Gemeindeleıter, Zwischenfazıt versuchen. Beim Studium der
1Iso der Pfarrer S1e mußten lernen, mehr Stellungnahmen fiel M1r auf, daß ich auf eIn-
Begleıiter se1ın un! weniger Allzustandige, zelne der olleg(inn)jen Nn1ıC TL  I argumen-S1e mußten Kooperatıion lernen mıiıt pastora- tiıerend, sondern uch emotional reaglerte.len Miıtarbeıitern, und S1e mußten beraten IdDıie Reaktiıonen mochte iıch ın einigen her
werden. es Forderungen, die se1ıt Jahren ‚„„‚meta-kommunikatıven'"' nmerkungengeste. werden, bısher hne nennenswerten

einfließen lassen durfenErfolg. Dem lassen ıch Der andere Praxı1ıs-
ZUVOT Z Erinnerung: DiIie ese, daß unterformen entgegenstellen, un dazu bedarf

der Wahrnehmung bereıts vorhandener In- den hiesigen volkskiıirchlichen edingungen
„Pfarreı Gemelnde verhindert‘‘1, WarTr meınıtl1atıven ın den einzelnen Bistumern. Es g1ıbt

bereıts Arbeitsgemeinschaften VO Leam- Versuch, beım Munsteraner Lateinamerıka-
Kongreß 1mM erbst 1987 etwas ‚„‚Prozessenpfarreıen, g1ıbt uch Parochien, die O-

ale Mıtarbeıiter ohne kırchenamtlıche Be- der Gemeindebildung dort und hler““ be1zu-
soldung anstellen, und g1bt Versuche, Da- tragen. och unfier dem INATUC eiınes dreli-
torale Aus- un Weıterbildung 1ın Selbst- monatıgen Brasılienaufenthalts lag mMI1r be-
organısatiıon betreiben. Sonders viel daran, vorschnellen und, W1€e ich
Zael er olcher Inıtiatiıven un:! Überlegun- bıs eutfe meıne, blauaugıgen 'Iransfer-Ver-
gen MU. se1n, vorhandene parochlale suchen wıderstehen, ‚‚Basısgemeinden 1
eologie ZU. Diskurs herauszufordern un! hıesigen Kontext‘‘ iıdentifiziıeren der gar
selbst oft muhsam lernen, jene NIOT- „grunden‘‘.
derungen un! umutungen verweigern, Die eaktionen VON Kollegünn)en un! (ZU-
die auf ıne Perpetulerung dieser Struktu- mal) Pfarrern empfinde ich als dıfferenzle-
[E  z} hinauslaufen. Das geht N1UI 1n Olıdarı- end un weıterfuhrend, egal, ob S1e her
tat, N1ıC 1U mıiıt kıirc  ıchen Gruppen, SOT1- stimmend der her T1t1SC. ausfielen: Das
dern VOL em uch mıiıt jenen Gruppen, die ema cheınt nach w1e VOTLT ‚„he1ß‘‘ eın
vollig MNECUE Praxısformen entwickelt aben, Erstaunlich fur miıich Wäal 1ne ea  10N, die

denen erstarrie Formen christlıcher Über- Blasberg-Kuhnke OiiIenDar geahntlieferung aktuelle (‚estalt gewıiınnen. Diese
37 da ß diese ese mehr EmotionenGruppen ınd nNn1ıC. automatısch kirchlich
denn iıne grundlıche, theoretisc w1e prak-‚vereinnahmen‘‘, sondern 1n Solidarıta un

Partnerschaft mıt iıhnen konnte tatsac  ıch Vgl Dıakonla 2/1988
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